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Wach auf, du Geist der ersten Zeugen, Ser Wächter, die auf Zions Mauern stehlt!
Hesekiel, cap

Zionswüchter ! Dieser Name hat heute keinen guten Klang
mehr . Er ist zum Spott geworden . Man versteht darunter eins
gewisse Art von Frommen , die übekall Gefahren wittern für
Kirche und Religion , Zucht und Sitte , gegen jede freie Regung
ui -d neue . Erscheinung auf jenem Gebiet in ängstlicher und eng¬
herziger Weise Warnungssignale geben und sich zum Richter und
Boimund über ihre Glaubensgenossen berufen fühlen . Solche
Zionswüchter sind freilich keine angenehmen Leute und schaden
der Religion und Kirche mehr als sie nützen und auch in redlicher
Absicht nützen wollen . Die Angst , die sie dabei kundgeben , spricht
rncht für die Stärke der Mauern Zions , das sie verteidigen
wollen . Die Anmaßung , mit : der sie über geistige Bewegungen
urteilen , die sie oft gar nicht recht kennen , und Las Wächteramt
über me Seelen ausüben , stößt viele ab und bringt die wahre ,
christliche Seelsorge in Mißkredit .

Es gibt aber ein Wächteramt , das Gott selbst über sein Volk
eingesetzt hat . Der Prophet Hesekiel hört seines

' Gottes Stimme :
Mu Menschenkind , ich habe dich zu einem Wächter gesetzt über
das Haus Israel , wenn du etwas aus meinem Munde hörest ,

Gaß du sie von meinetwegen warnen sollst ." Dieses Wächteramt
Gekleideten die Propheten Israels , die großen geistigen Führer
der Völker , die Dichter , Weisen und Reformatoren , Könige und
Staatsmänner . Sie erhoben je und je warnend , mahnend ihre
Summe und wiesen besonders auf die inneren Gefahren hin , die
ihrem Volke drohten , und suchten es auf eine höhere Stufe der
Erkenntnis und Gesittung zu führen . Nicht immer wurde ihr
Ruf beachtet , oft wurden sie verspottet und verfolgt . Sie haben
die Wahrheit an sich erfahren müssen , die Jesus seinen Lands¬
leuten in Nazareth zurief : Kein Prophet ist angenehm in seinen :
Vaterlands . Aber sie konnten nicht anders , sie mußten ihre
Stimme erheben, , sie standen unter der zwingenden Macht ihres
Gottes , ihrer Ueberzeugung und Liebe zu ihrem Volk . Und wenn
ihre rreugemeinten Worte nicht gehört wurden , blieb das Straf¬
gericht Gottes nicht aus , wie die heilige Geschichte und die Welt -
geschm- te an mehr als einem Beispiel zeigt .

Auch unserm lieben deutschen Volk hat Gott manchen großen
Wo treuen Wächter bestellt , der heim Nahm des tückischen

33, v . 7—9.
Fernoes sein Wächterhorn hell erklingen ließ . Viel edle Namen
wärcn da zu nennen . Und wenn in der Gegenwart Männer und
Frauen in heißer Liebe und Sorge um unser Volk auf die
schweren Schäden und Gefahren Hinweisen , die Trunksucht mrd
Unzucht , die Schamlosigkeit in Kunst und Literatur , die politische
mw soziale Zerklüftung , die Abwendung von den Idealen und
Heiligtümern , und Zur Mitarbeit an der religiös -sittlichen Wie¬
dergeburt der Nation auffordiern , so sollten wir auch darin den
prophetischen Wventsrus erkennen - der Herr ist nahe , er will sein
Volk heimsuchen , will sehen , ob es rechtschaffene Früchte der
Butze , der Sinnesänderung bringe .

Der Prophet Hesekiel hat nicht nur das Volksganze im Auge ,
sorweru auch den einzelnen Volksgenossen . Er will dem einzelnen
nachgehen und ihn zur Treue gegen Gott ermahnen . „Wenn du
den Frevler nicht warnst vor seinen bösen Wegen , so wird er um¬
kommen wegen seiner Missetat , aber sein Blut will ich von deiner
Hand fordern .

" Eine furchtbare Verantwortung , die mit dem
Wächteramt verbunden ist . So ist Jesus dm verlorenen Seelen
nachgegangen und hat sie zu retten gesucht, denn er kannte den
unendlichen Wert einer Menschenseele .

Nicht allein die berufenen Seelsorger sind von Gott mit
solchen: Wächteramt betraut , jeder Christ soll es an seinen Mit¬
menschen ausüben mit Takt , Weisheit und Liebe . Luther sagt ,
es solle einer dem andern ein Christus sein . Wie viele gehen- in
Sünde und Schande zugrund , weil sich keine Hand nach ihnen
ausstreckt , sie zu halten , wenn sie straucheln , sie wieder aufzu -
richten , wenn sie gefallen sind . Oft würde ein guter Rat , ein
Wort der Ermunterung und des Vertrauens dem Unglücklichen
auf den rechten Weg verhelfen , aber niemand ist da , der di -sies
Wort spricht . Dagegen hört man immer wieder die uralte Kains -
frage : Was soll ich meines Bruders Hüter sein ? „Warnst du aber
Leu Gottlosen vor seinem Wesen , daß er sich davon bekehre , und
er sich lischt will von seinem Wesen bekehren , so wird er um seiner
Sünde willen sterben , aber du hast deine Seele gerettet "

Wach auf , Lu Geist der ersten Zeugen ,
der Wächter , die aus Zions Mauern stehn !
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Tolstois religiöser Charakter .
(Fortsetzung statt Schluß .)

Nehmet nur ein Wort wie dieses : „Die herrschenden Klassen
machten mit dem Christentum das nämliche, was die Aerzte in
bezug aus die ansteckenden Krankheiten tun ; sie arbeiteten eine
derartige Kultur unschädlichen Christentum » , sterilisierten Chn -
sten'tums aus , deren Einimpfung das wahre Christentum gänz¬
lich unschädlich macht ! " Welch eine scharfe Anklage gegen so viel
Vertuschen, Verwischen und Verschleiern der herben Forderungen
des echten Christentums , dem seine Stoßkraft nicht zum wenig¬
sten durch die ewigen Kompromisse „mit den Verhältnissen , wie
sie nun ernmal sind"

, genommen wird !
Wer Tolstoi verstehen will, muß ihn aus seiner gan¬

zen inneren Entwicklung heraus verstehen. ,Ihm war
von Haus aus ein Doppeltes mitgegeben, das ihn in seinem
wildesten Vsrgnügungstaumel . und in seinem glänzendsten
Schriftsteller rühm immer wie ein unablässig pochendes Gewissen
begleitete. Das . war sein unbestechlicher Wahrheits¬
sinn und eine leidenschaftliche Liebe zum ein¬
fachen russischen Bauernvolk . Aus dieser eigen¬
artigen Seelenstimmmrg heraus erwuchs ihm die große Frage ,
an deren Beantwortung er beinah zerbrach und die sein inneres
Leben von den erschütterndsten Stürmen durchbraust werde» ,,
ließ. Die ewige Menschheitsfrage : Was ist der Sinn mei¬
nes Daseins ? Diese Frage beantwortete ihm weder das
Leben in dem. Glanz des gesellschaftlichen Treibens , noch der Be¬
sitz der Macht über Hunderte von Untergebenen, noch der Schim¬
mer des Künstlerruhms , noch der allgemeine , phrasenhafte und
oberflächliche „Glaube cm einen Fortschritt "

. Durch seine großen
Romane „Krieg und Frieden " und „Anna Karenina " zieht sich
dieser dunkle Untertan des Unbefriedigten und die leidenschaft¬
liche Sehnsucht, im Umgang mit der Natur zu gesunden, ein ver¬
zehrender Neid nach dem stillen Lebenssrieden, der ihm aus den
Seelen der einfachen Leute aus dem Volk entgegenleuchtete. Das
Ideal Rousseaus : „Zurück zur Natur ! " und der Schmerzens¬
schrei Augustins : „Unsere Seele findet keine Ruhe , bis sie
Ruhe findet in dir , o Gott ! " woben sich zusammen in diesem
neuzeitlichen Gottsucher, dessen innere Kämpfe in seiner Schrift
„Meine Beichte " ein ergreifendes Spiegelbild der Seelen -
kämpfe von ungezählten Tausenden unserer Gegenwart geben .

Eigenartig ist es , daß er den Glauben an einen
Sinn des Daseins nie verloren hat . Der Pessimis¬
mus , der die Achseln zuckt und sagt : „Niemand weiß, ob das
Leben einen Sinn hat "

, ist ihm wesensfremd geblieben. Nach
seiner Meinung muß der Pessimismus zum Selbstmord führen ,
und diese Schlußsolgeruny erschien ihm unerträglich , unvollzieh¬
bar . „Ich kann nicht ohne jede Ursache, Veranlassung , Sinn aus
der Welt erschienen sein. Ich kann nicht ein solches aus dem Nest
gefallenes Vögelchen sein. Oder angenommen, ich bin es und
liege aus dem Rücken, zwitschernd im hohen Gras , dann aber
zwitschere ich von dem , was ich weiß, daß mich die Mutter in sich
getragen , gewärmt , genährt und geliebt hat . Aber wo ist die
Mntter ?"

, .
Don da aus beantwortet sich ihm die Frage nach Gott . so

wie er einen Augenblick vom Dasein Gottes überzeugt ist, er¬
heben sich freudige Wogen des Lebens. Alles um ihn her erhelli
sich , belebt sich, bekommt einen Sinn . Sowie aber die Zweifel
mächtig werden und er sich sagt : Nein , es gibt keinen Gott :
nichts, keinerlei Beweise und keinerlei Wunder können mir das
Dasein eines solchen glaubhaft machen, La versiegt die Quelle
des lÄwris . In diesem Hin - und Herwegen der Stimmungen
kommt mit einem Mal die Stunde , in der es ihn wie eine Er¬
leuchtung dur chzuckt : „Gott erkennen und leben — das
i st ei n s u n d d a sselbe . G o tt i st da s Leben ! Lebe ,
indem du Gott suchst , dann wird es kein Leben
ohne Gott geben ! " Das ist die Stunde seiner „Bekehrung"

gewesen!, der Durchbruch völliger Gewißheit . Aus diesem inneren
Erlebnis baut sich sein ganzes nachfolgendes religiöses Leben
und Arbeiten auf .

GottistdasLeben , undReligionistdietätige
,Hi ngabe des eigenen Willens an Gott . Religion ist
ihm G e g enwa r tL s a che , nicht ein Steckenbleiben in Ver¬
gangenen! und nicht ein Hinausträumen in ungewisse Zukunst .
In der Mitarbeit für Gottes Reich, in der Selbstverleugnung , in
der Aufopferung des eigenen Ich , in der Liebe erlebt jeder wahr¬
haft Fromme fortwährend Gott . So bekommt bei Tolstoi die
Frömmigkeit einen vorherrschend praktischen Charakter : „Ich
Habs nur noch e inen Wunsch , die Erfüllung des Willens Gottes ,
und nur noch eine Furcht , den Abfall von diesem Willen .

"
Von diesen: Mittelpunkt aus muß nun die eigentümliche

Stellung Tolstois zu der gesamten Kultur ver¬
standen werden. Es ist die schroffe Ablehnung der Kultur , die
ihn von Gott ferngehalten hat , und die er mit umso grimmigeren !
Hasse verfolgt , je mehr sie sich mit dem Namen einer „christlichen
Kultur " schmückt , während sie diesen Namen nach Tolstois Mei¬
nung gar nicht , verdient .. Christentum und Kultur sind ihm

Gegensätze , die sich ausschließen. Denn er hat sie als ?
solcheerlebt . Er hat die ursprüngliche einfache Gestalt eine»
kulturlosen BauernlebenS als die wahrhaft gesunde , dem Men» ^
schentum allein entsprechende Daseinsform betrachtet und sir
ohne weiteres mit den „fünf Geboten der Bergpredigt " zusam¬
men geschaut , die ihm die fünf Grundsäulen des gewaltigen
Menschheitstempels Jesu Christi zu sein schienen . Und indem er
diese „fünf Gebote" als neue Einzelgesetze nahm , statt als Richt¬
linien einer neuen Lebensrichtnng, machte er sie zu gewaltigen
Zerstörern des „christlichen " Volks- und Staatslebens überhaupt /
Das Gebot „du sollst nicht töten " beseitigt nach seiner Meinung >
alle Standesunterschiede , das Verbot des Eides schließt die Mög»
lichkeit des Staates aus , Regierung , Steuern , Gesetze fallen da,
wo der Mensch „ in allen Lebenslagen sich nur dem göttlichen Ge - /
setz der Liebe unterordnet , das er in sich selbst trägt "

. Mit dem
Gebot „du sollst nicht widerstreben dem Uebel " hält Tolstoi jeg - ,,
liches Gerichtswesen für beseitigt — sein Roman „Auferstehung" j,
ist eine einzige große Satire des Gerichtswesens ! — ja auch das L
Eigentum fällt , „denn um des Eigentums willen sind die Gerichte k
da ! " Und das Gebot „liebet eure Feinds " kämpft gegen Patriq . »
tismuS , Nationalismus und Kriege. !

(Schluß folgt .)
'

ß

Unser Jugend-Abend
hatte eine große Anzahl von Gemeindegliedern versammelt, so
daß sich der Saal wieder einmal als zu klein erwies . Eine be¬
sondere Freude und Ehre war es uns , den Präsidenten des Ober-
kirchenratH , Exz . Helbing und Prälat Schmitthenner in unserem
Kreis begrüßen zu dürfen . Schade nur , daß die Familienväter ,
die doch die Hauptinteressenten sein sollten, sehr spärlich ver¬
treten waren . Sie hätten sich gewiß ebenso wie ihre anwesenden
Angehörigen herzlich darüber gefreut , wie unsere Jungen mit
aller Liebe und Begeisterung ihre mancherlei Gaben in musikali - i
scden und deklamatorische !!! Vorträgen bewiesen . Offensichtlich
bemühten sich alle, ihr Bestes zu geben . Eine feine Leistung war ^
besonders Lessings Trauerspiel „ Phiiotas "

, das an Verständnis »
Gedächtnis und Darstellungsgabe nicht geringe Anforderungen .
stellte. Aber alle diese Darbietungen sollten ja unserer Ge»,meinde nur einmal im großen Umfang zeigen, wie wichtig und/
dankbar die Arbeit an unserer Heranwachsenden Jugend ist, wie '
sie Div .-Psarrer Roese-Diedenhofen, einer der Führer der Jugend -
vereinsarbeit in Deutschland, in anschaulichen , warmen und ein¬
dringlichem Worten zu schildern freundlichst übernommen hatte .
Tie wichtigsten Stücke dieses Vortrags werden bei Gelegenheit
im „Gemeinds-Boten" veröffentlicht werden. Möge er und die
ganze Veranstaltung dazu beitragen , sowohl unsere Jugend mit
neuer Liebe für unsere Losung zu erfüllen — der ganze Abend
war auf den Ton der „Treue " gestimmt — , als auch bei den /
Gemeindegliedern das Bewußtsein zu stärken , wie groß und .ver¬
heißungsvoll die Arbeit ist. die auch sie zur Mitarbeit ruft .

Für unsre Kranken.
Er wird nicht schreien noch rufen , und feine
Stimme wird man nicht hören auf den Gasse Nj.
Das Zerstoßene Rohr wird er nicht zerbrechen -,und den glimmenden Docht wird er nicht aus -

'
löschen .

Jesaias 42 , L 3.
Meine Sehnsucht schreit nach Einem, der die Wegs weist aus

diesen wirren Zeiten . Meine Sehnsucht versucht ihn zu b^
schreiben , und kommt nicht viel weiter als zu sagen , wie er n i cht
sein wird : So ganz anders wird er sein als wir, als die Männe :
der Gegenwart . Er wird nicht nach eitler Ehre geizend nach
blendenden Effekten Haschen , nicht lärmvolle Reklame machen .

'
Er wird stille Wege gehen mitten unter die Menschen hindurch;
dis Oberflächlichen werden ihn unbeachtet seine Straße gehen
lassen ; aber die Stillen werden ihn verstehn.

Er wird zur einzelnem Seele gehn. Für ihn wird der Weg
zur Volksseele gehen durch die Einzelseelen hindurch. Er wird
Seelsorger sein. Er wird nichts zerbrechen . Er wird den Seelen,

'
die einen Sprung haben, den Seelen , die so glücklich sind , in
seiner festen milden Hand zu ruhn , kein Leid tun . Er wird nie¬
manden von sich stoßen . Die weinende Seele , die vor Wunden
nicht gesunden kann , wird Vertrauen zu ihm haben, weil seine
erste Berührung so weich ist , wie sein mitfühlendes Herz. Zu den
Seelen , die zu ihm nicht kommen können , wird er selber gehn,
und,sein erstes Wort wird die gestoßenen Seelen gewinnen, und
das Flackerlicht , das durch die Schluchten des Lebens schwankt wie
einer Grubenlampe bleicher Schein, wird aufleuchten, sobald seine

'

Hand es trögt .
So muß er sein , dein ich Heiland nenne . —
Drum ist mir so lieb das Wort von dem Kommenden, der

nicht ruft roch schreit auf den Gassen , in dessen Hand nichts ver¬
dirbt . Früher habe ich das nicht verstanden ; manches Mal Halle
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rch gedacht , Jesu Gestalt sei zu unscheinbar, sein Wirken zu stillgewesen, Jesu A-rbeit sei zu sehr in der Arbeit an den Einzelnenausgegangen , es habe ihr der große Zug gefehlt .Nun aber bin ich selbst der lärmenden Welt überdrüssig undin meiner Einsiedelei so einsam ; nun ist die Sehnsucht erwachtnach dem, der mich versteht, den ich nun auch verstehe, und seitmir Jesus begegnet ist in dem Dunkel der Leiden, weiß ich nichtnur wie der Gegenstand meiner Sehnsucht nicht sein wird , son -dern ich weiß auch welche Züge er tragen wird , ja ich weiß , weres sein wird . Drum ruft meine Sehnsucht :"
Gekommener , komme!

Goldenes Ehejubiläum .
Am 6 . Dezember durften die Glieder unserer Gemeinde, Ober¬

rechnungsrat Ludwig Bauer , langjähriger Archivar der ErstenKammer , und seine Frau Henriette geb. Köfel, das seltene Fest dergoldenen Hochzeit feiern . S . K. H. der Großherzog erfreute dasJubelpaar durch Uebersendung einer schönen Erinnerungsmedaille ,Grotzherzogin Luise schickte mit herzlichen Glück- und Segenswünschenihr und des verewigten Grotzherzogs Bild und ein prächtiges Blumen -
arrangement , und Prinz Max gratulierte in einem Handschreiben in
seinem und der Ersten Kammer Namen . Das Glückwunschschreibendes Evang . Oberkirchenrats verlas bei der Feier selbst Pfarrer Rapp,der mit dem Kirchenältesten Domberg erschienen war , um das Jubel¬paar im Namen des Ev . Kirchengemeinderats zu beglückwünschen undihm eine Bibel in Goldschnitt zu überreichen. Die kirchliche Einseg¬nung vollzog der hochbetagte , aber immer noch jugendfrische Bruderdes Jubilars , Kirchenrat O . Bauer in Lahr im Anschluß an dasWort 1 Kor. 18, 3 : „Die Liebe höret nimmer auf ." Möge dem Jubel¬paar durch Gottes Gnade noch ein fried- und freudvoller Lebensabend
beschieden sein.

Gottesdienste .
Sonntag , de« 11. Dezember. Dritter Advent .

(Vorgeschlagener Text : 1. Kor. 4 , 1—5 .)
Stadtkirche : 10 Uhr : Kühlewein ; Christenlehre : Kühlewein .Kleine Kirche : MO Uhr : Mayer ; Christenlehre : Fischer;6 Uhr : Schneider .
Schloßkirche : 10 Uhr : Fischer.
Jo h a n nes k i rch e : MO Uhr : Hefselbacher; Christenlehre :

Hesselbacher; Kinder,gottes -dienst : Mayer ; 6 Uhr : Mayer .CH r i stu s k i r che : 10 Uhr : Schilling ; KindergotteSdienst :
Rohds ; 6 Uhr : Duhm .

Gemeindehaus der Weststadt : 10 Uhr : Duhm ;
Christenlehre : Schilling .

Lutherkirche : 10 Uhr : Weidemeier ; Christenlehre : Weide¬
meier ; 6 Uhr : Roland .

Gartensträße : MO Uhr : Rapp ; Christenlehre : Rapp .
Beiertheim : Dienstag , 8 Uhr : Schneider .
Ludwig Wilhelm - Krankenheim : Fischer.
Diakonissenhauskirche : 10 Uhr : Sitzler ; s/28 Uhr : Katz.M i l i t ar g o tt e s d i e n st : Stadtkirche : M Uhr : Mondon .
Taubstummenandacht : Christuskirche : 2 Uhr .
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Donnerstag , den 15. Dezember .
Kleine Kirche : 8 Uhr : Roland .
Johanneskirche : 8 Uhr : Hindenlang .
Lutherkirche : 8 Uhr : Roland .
Stefanienstrabe 22 : 8 Uhr : Fischer.

Gabenliste .
Für den Gemeindeboten :

Der Stadtpfarrer Weidemeier : Frau Zwanziger 1 -A ,Frau Streik 1 -F , L. Schweinfurth 1 Dahlhofer 10 L .
H. Becker 1 -F , Fr . Thomas 50 Z , Postsekretär Adolph 1 .50 -F .

Bei Stadtvikar Schneider im Opfer in Beiertheim : 1 -F .
Für die Hochwafferbeschädigten.

Bei Stadtpfarrer Roh de : im Kirchenopfer 2
Bei Stadtpfarrer Rapp : Ungenannt durch Frau Mutter

3

Kirchlicher Vereins -Anzeiger .
Jugend unv der Weststadt .

Da die fleißig einstudierte und gut gelungene Aufführung deS"Trauerspiels „ Ernst Herzog von Schwaben "
so außerordent¬

lich gefallen hat , wird auf vielseitige» Verlangen am Sonntag , den
11. Dezember, im Gemeindehaus « in«

Wiederholung der Vorstellung
stattfinden. Beginn pünktlich 8 Uhr. Da «ine solche Veranstaltungmit Kosten verbunden ist, von denen der Uneingeweihte keine Ahnunghat , werden wir diesmal ein kleines Eintrittsgeld erheben und zwarfür die vorderen Reihen 86 H , für die Hinteren und die Empore 20 H ,ferner für die allerersten Reihen deS Saales 1 .50 -L und 1 <K. Wir
Hess»» trotzdem ans zahlreichen Besuch .

Weiynachtsko»zeit .
Wie aus einer vorläufigen Anzeige im Inseratenteil zu ersehen,wird der Verein für evang. Kirchenmusik auch in diesem Jahr wieder,und zwar am ersten Weihnachtsfeiertag , nachmittags 4 Uhr, in der

evang . Stadtkirch« ein v o lks tü m l i ch e s Weihnachtskonzertunter Mitwirkung bewährter Solisten veranstalten . Zu dem Konzertwerden, wie im Vorjahre , Eintrittskarten zu äußerst niedrigen Preisenausgegcben, so daß jedermann in der Lage ist, das Konzert zu besuchen .Das Nähere wird s. Zt . in den Tagesblättern noch bekannt , gegeben .
- T -

Evangelischer Männerverein der Südstadt.
Der Weihnachtsverkauf im Gemeindehaus derSüdstadt gehört zu unfern gemütlichsten Veranstaltungen . UnserGemeindehaus wird einige Stunden lang zu einem Warenhaus . VieleGaben, alle von freundlichen Gebern gestiftet, liegen zum Kaufe bereit.Und wie in einem großen Warenhaus ist auch Gelegenheit geboten ,Getränke und Speisen zu sich zu nehmen : ein angenehmer Kaffeeduftschwebt über dem Ganzen , freundliche Frauen reichen einem die vollenTaffen und ein Stück Kuchen . Im Hintergrund sitzt die einnehmend«Persönlichkeit des Kassiers. Und alles , was eingeht, kommt denArmen der Südstad ! zugute. Längst sind die Stoffe gekauft worden

(auf Kredit allerdings ) , von den Frauenverbandsdamen der Leiden
Pfarreien sind Kleidchen und allerlei andere nötige Sachen angefertigtworden. — Alle Gcmeindeglieder der Südstadt sind zu dem Weihnachts¬verkauf, der am Sonntag den 11 . Dezember , nachmittagsvon 2—6 Uhr stattfindet , herzlich eingeladen. Und wenn au?der übrigen Stadt jemand heraus zu uns kommt , weil er die großeNot vieler Südstadthowohner kennt, und uns ein wenig helfen will,Weihnachtsfreude zu machen , so soll er herzlich willkommen sein.

- —— —"O .
Eva«g. Jugeirdverciniflung der Südstadt.

Wir laden unsere Mitglieder zu der am Donnerstag , denIS. d». Mts » abends 81^, Uhr, stattfindenden
Monatsverf ammlung

mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen freundlich ein.
Der Borstand.

Evangelischer Verein.
Nächsten Sonntag den 11 . Dezember , abends 6 Uhr, findet im ev.

Vereinshaus ; Adlerstr . 23 , der vierte der diesmaligen Abonnements¬
vorträge stack, von Pfarrer G. Benz in Basel über „ C . F . Meyer ,ein Dichter des Protestantismus "

. Dem ^ irrsinnigenPrediger , dessen Predigtbände „ In der Gewalt Jesu " und „ VomLeben erfaßt " schon Tausende und Zehntausend« erquickt haben, darfman es Zutrauen , daß er auch die eigenartige Gestalt deS bekannten
Schweizer Dichters in einer Weise zeichnen wird , daß eS für den Hörer "
einen Hochgenuß und eine reiche Belehrung bedeutet.

Erklärung.
ES werden in hiesiger Stadt Haussammlungen veranstaltet ,bei welchen angeblich Liebesgaben für die Weihnachtsfeiern der

Evangelischen Diakonissenanstalt erbeten werden . Wir machen
darauf aufmerksam , daß wir zwar Bitten um Liebesgaben ver¬
öffentlicht haben, aber keine Schwestern zum Erbitten von Gaben
in die Häuser senden.- ES handelt sich also entweder um die
( methodistischen) BethsZbaschwestern, welche in befreundeten
Häusern sammeln , oder um betrügerische Unternehmungen . Den
Bethesdaschwestern, welche sich durch Ueberreichung des „ Bethesda -
Kalenders " als befugte Sammlerinnen für ihr Werk ausweisen .
mochten wir in keiner Weise entgegentreten . Die angeblich von
uns geschickten Sammlerinnen bitten wir abzuweisen, Dagegen
legen wir unsere veröffentlichte Bitte unseren Freunden warm
ans Herz.

Ter Berwaltungsrat der Evangelischen Diakonissenanstalt
Karlsruhe .

/ /ans / . öjpenckeeks/
'

/ /e/mskrse/msrcksk -sr e ? § /sn KsnZes

^ /Laiserslr . 177"
_ 7e/e/on 17/6 ^

D « VVI ' GL« küren Vvtbnsvblrbvüsrk in Usiäsrstokksn
cksoksri, bssielckissa 8is ckis

Tolcs Rittsrstr . uvckLirt-el , cker btrms . V» I-1 Mtvklv . lob . L. Ledllkmrwksr . 3236.718

WWUUM ar LIMOktMlüIM
Vater ävksledi Ssr Kommission rar kSräsraag Ssrrröd » l» Lvks In Larlsrubs , Mrsüiistrasss 38, I.

veKlnu Ssr Kurse : 0ktod «r uruL KprLL.
äuknniims von llincksrn im älter von 3—8 Inürsn jsäsrrsit ; natur -

« — jssmässs llreiskunA ; äuksntdslt im dreien . -----------------
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LvWgkIisedk KessngbüekLr
VeüSuteniLS prersei ' iriässiZunA 'HW

bei äs» silltaoLstsn dis so «iss sisgsllksstsn Las-
gsdsll , dsduisLillsviliLuLllilg ousekes grosselll -sgers .
Vs8 KIsivs kormst mit sslu- Zroksm Vrvok — voli-
chünäiZ vsrgriS'sv — ist bsi uns vovll vorrLti^.

735

L »isvrstr . SO s , UVestvnSstr . SS , Ssmlvarslr . 6 .

keLedkNMKss L,sZer LeMsMensr MeLdnaelrt »-
ZescdSiLlL » - L.tteratur aus atLerr Qedletei ».

SoulltsK , «Len H . vSLSmdSr ' 1918
m äer LvsrrZ . 8tKMLLiL °OkS

Anfang 8 Ubk- Ldenäs ----------------

liircken - tiollLSkt .
Uitvirksväs :

ki-I. 8vl »« o>» vl»sr >, LvvLsrt8svgsria
., D !«8«I i? kvitvi7 , LonasrtsLnAsriir

klsrr Ott « ^Vsssdvekvr , RovLSrtssvAsr
,. ILr»rI LSs «Iv , RovusrtssvZsr

.
-LUsoSor » » »-nsr , StsZtorAg -aist

Zins Abtsiiung äsr Or7«i»» ütvrL » p «Hv .

NusiksUssker weiter : Herr August iiofimeisisr .

Das XonLsrt uinkakt zVsrks von 4oll . Lsbsstisv 8soL, kkil.
Lin . LsoL , Lsväsl unä Llorsri . ksrvsr kommt siv Ollorvsrk
„das Lävsutiisä " von Lolnimsvv kür Loxransolo , kolognartstt Ullä

6Lor mit OroksstsrbsZIsitunA nur AuLüllrvvK .

Eintrittskarten kür 1 su 58 unä 38 ^ sin6 im Vorvsrksvk Lu
Lsdsn in äsn itzusikaiienbantNungen von L'> . » « «rt unä n » s »
Nivntr !, sovis vor ösZivv äss Lonrsrts SM RivZsvZs nur

LtsätkirSke . 748

sosiusll unä billiz in vorrÜA-
Irvksr ^usiüIiiLNA äurosi äis

Laedckruekerei äsr Lsäiseken IiSväv8 «situu§, Wrsesistr. 9 .
Visitzicarisn

« MdkMüzL
VvrläuLKv ^ nLvZKv .

vis Uitchisäsr unä Lrsunäs äss Vsrsins kür svsvx . RirsLsv-
musik vsräsv srMbovst in Lsnntnis gssstrt, äsü cisr Vsrsio svok
in äisssm knkr viscisr sin

VsMSMelULWNseMvmrt
untsr NitrvirkunZ bsvsbrtsr Lolistso vsrsvstsltsv virü . Ois Luk-
küiirunA virä am ersten iVeiLns .oiitsksisrts.8S > nsoLm . 4 VLr, in
cisr svsng. LtsätkiroLs ststtLnäsn. Lisr-in vsräsn , vis im Vor-
Mtlrs, Lintrittsksrtsn Lv Luksrst müüissn kreisen suSASgsksu . vss
LIüLsrs Lisrübsr virä s . 2t. in äsn "Issssklüttsrn vsrSkksotliolrt.

ver Vorstsnü . 754

LmlieNttMIl
38 Lrdgrillrsllsrrssss 38.

8MiL! - vWM-Mior- Kk8Mlt.
Lisktr . Ls .srtrooksvsppsrg .ts
Msktr . Vibrstiolls ^ NsssgUS -

- sppsrst .
Atelier kiinstüoiier »aarardsiten .

6rokss VsAsr in
karkümsriSL unä Sotten ,
SaarsoLmllvL , NoSs - karlüms .

Lisäsrlsgs äsr ^
kosm . Präparats von vr .Rix, Vien.

pärdsrsi 0 . l.S8vIl
laäslloss Lsäiknung
unü büligs prsise . §

^ RAdatrrusrkeir . ^

-dtckii -mporr,^o le/MSrLsv Lu suteu
ids-Äer- uvä Koolrstosksn, l.orjsn,

Suoicŝ In, 8o>tl»s- uuü pfsrü^ soksu i
vsrurdmisr . ttun vtzrlLUZs Nüster .

L . N0 ^ tt8Q « li ° O
»Isss!4zs (Lessen)

kvang. KöMöinäkkallZ ^
lier Wk8i8is6t , Llüoksrstr. 2v1
swpüslllt 8sins esLönsn Raums aurl
AbKaitunZvon Hoetirsiten u-1
k^amllLSirjlestUedlLertem

LTsvL
«irsodstrasse 12 ^

8eWSter VSVM -MÄsrzsIo»
VarmIukt-7rooken-Apparat
:: kür Xopkvasviien .

Anfertigung sämti. tiaararbsiten .
?srkamerisn, !(smm-
:: u . kürstenvarsn . ::

ttssrlcsttsn m 0oub>e > 6 <M -
bö8vklägen s >8 pLSsenlie
:: WeiIinLoKl8gv80NenI(e . ::

Weißsückerei,
Name« und Monogramme ,
von 18 Pfg . an - Ganze Aus-1
steuern werden zum Sticken undl
Festoniercn übernommen : Frie-1
denstraße 7 , parterre _̂ _ 52L

VAk' LU vsrkauksn "2S»S :s»1
^ n8»i»tvn»tr »8«o 80 , p.

Die Heiterethei und ihr Widerspiel.
Erzählungen von OttoLudwig .

(Fortsetzung.)

„Wenn dis Sach' "
, begann sie dann , „nur der Müh ' wert

war , datz der liebe Kaffee darüber kalt wird . Ich sag : Ein
Wort rst kein Donnerwetter , und guter Rat kommt über Nacht .
Morgen wird das Annedorle schon wieder vernünftig sein . Ich
mein , wir setzen uns noch ein bißle . So jung kommen wir nicht
wieder zusammen.

"

„Ja, " sagte die Heiterethei , indem die weißen Druckflecken
ihr uni Mund und Wange spielten. „Setzt euch , wann ihr wollt
und wo ihr wollt, nur in meinem Stüble nicht . Ihr sagt, morgen
wird das Annedorle schon vernünftig sein, aber das Annedorle
ist 's fchon heint . Ihr denkt, ich soll mich in meinem eigenen
Hänsle schlecht lassen machen und soll euch noch Topf ' und Holz
geben zu euerm Kaffee? So war ich doch noch dummer , als ihr
meint . Mit solchen Leuten will ich nicht zusammen sein , die
peint so r -. den und morgen so. Und so ist's und nu ist

's fertig.
"

Die Frauen hatten sich
's schon wieder bequem gemacht und

glaubten an den Ernst der Heiterethei nicht eher, als bis diese
irul . entschlossenem Schritt dem Herd sich näherte und den Tops
ergriff .

Was half s , daß die Annemarie sie von hinten umschlang ,
um sie auszuhalten , was halfs , daß Tüncherin , Tischlerin und
Beullerin heldenmütig ihre Leiber dazwischen warfen , daß die
Valtinessin beschwörend ihren Arm gegen sie aufhvb ! Das stacke
Mädchen Mob sie mit leichter Mühe beiseite. Sic achtete der Weh -
mm mi Gcsicht der Beutlerin nicht , nicht des Zorns im Antlitz

der Schmiedin . Hoch hob sie den Topf , und die braune Flutj
strömte unaufgeholten in das Feuer .

Ein vielstimmiger Schrei , in welchem zugleich das Erschreckens
kreischte und der Schmerz ausstöhnte und der Zorn drohte , klangz
in das Prasseln der erlöschenden Kohlen. Drei Funken irrten zu -1
letzt noch ratlos an den zischenden Scheitern hin , Mann, Weiöl
und Kind , die letzten Flüchtlinge aus dem Greuel einer Wassers-»
not . Und nun erreichte auch diese das Verhängnis, und sie ver-H
schwanden spurlos unter den Wogen der Flut .

Und schwarz stand der Herd, die Opferstätte traulicher Ge-1
selligkeit noch vor einer Stunde , schwarz, als hätte nie ein Kaffee-I
slämmlein ihn beleuchtet , öde wie ein ausgebrannter Vulkan.

Ueber ihm aber erhob sich die Valtinessin , die Oberpriesterinl
des gestürzten Opferdicnstes , in ihrer ganzen Hauserbrechen!
Majestät . . .

Man sah , noch immer war sie geneigt , Gnade für Recht er^
gehen Zu lassen , wenn das Annedorle Vernunft annahm . Siel
wollte eben ihre Haube auf das rechte Ohr schwingen , aber ihr !
fiel eur , sie müsse diese bedeutungsvolle Handlung aüfschiebeml
um ihrem etwaigen baldigen Abgänge damit den erforderlichen. ^
Nachdruck zu geben .

Die abgeschiedenen Geister des erstickten Kohlenfeuers aber !
waren auferstanden zu einem neuen Leben und glühten rache- (
fordernd aus den Augen der Beleidigten die Heiterethei an .

Das erhöhte nur den Trotz des Mädchens. „Ich will die Tür
zuinachen, " sagte sie befehlend.

Aber nun konnte keine Macht des Himmels und der Erdel
mehr dis Haube der Valtinessin auf ihrem linken Ohr schwebend »
erholten . Die Valtinessin schlug mit beiden Händen auf diel
Schürze und sprach : „Nun wohlan ! Woher wir gekommen sind!
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Llwist . Osrts !
Xsissi -str . 101/03
: Islspkon 217. :

Osmsn - u . k-isn -sriklsiclsi --
stosis , Usbsmskms kompl .
/^ usstsusrn . — Sestlsf -
: rimmsr - ^ ini-ioiituiigsn . :

8491

8Aerl»I- vMll - rri8ler -ke8«;M

K I sneokI »» »- « I psrrüvkenmsober
77 Itr»I«vrr»H8« 77.

Ropk ^ ssOdeir mit «isn
neuesten Apparaten .

Frisuren tun alle Kelegenkeiten .
OnÜUlstioN. 705

Anfertigung aller llaararbsiten .
krLmIisrt mit äsr silb . NsäLiIIs
Lsilill 1887 LlUnelieu 18!« Lremeo I8V7

, i»oa.
SemMM

br . I 'orw ., in sll . Oröüsn
von U. Lll

«vlpLsdlt

8okukksu80svil!
, Kronensti-., LvKIlLUS .

litLI'Icgl 'LfkNSt.

706

I >L0F«rIv

OarL
Vro?sd. UoNlskers .nl

Lsrrsustr. 28 — VsIspLoll 188
Liesvlmrt

Ser vrogsn- , Lolollial-, »Ltsrisl-
u. Lsrdvsisn -brsuolla amklatrs

LLmtlivlis LsüsrissrtUcvI tür
slls ksvsrdo.

Loste Lillksuksyuell « tLr lslasto
Lodsssmittol.

Nreislistsn ststionserns ruvisnstsn

Livi !
D 'ÄI ' r4L^

s .npkviüo
sämtüvkv Norton MÜ llLLlititto»

so^vio
W '

viliGt « 8 Ü 88 I

Ir !» L - rmä ItAvck -Liisr .
la . kslmdutter ttelll 6WS8W)

xsr ? kä . GO Ul» .
I i «Lvr« » K Frei ins IL» U8 n »«I» »Its » 8t » Stt «Uv »,

AsWMMIlR 1 >ir. ü
Vvlepdon 1596 : : Lvi8W8lr»88v 44

tliMMes ,

MrSMMWU
8evMWNL

MMU

Llsgsnis r>Isuli 6 iis !i

Mzulnrililül
raorcks -te

dahin gehen wir wieder, wenn auch mit andern!
Herzen. Aus anderen Stuben sind wir gekommen
in ras arme Stüble da. Aber wir sind nicht für uns gekommen.
Das christliche Mitleid zu üben, sind wir gekommen mit War¬
nung und mit gottseligen Lehren . Aber wem die Ohren seines
Herzens verstockt sind , der macht auch die Ohren seines Leibes
zu . Obschon mein Vater seliger ein Weber ist gewest , hier steh ich
und sag : Das Annedorle wird Wohl sehen , was sie hat gemacht .
Und sie sollt lieber sehn, wie sie ihre Sach' könnt verdunkeln (ver¬
stecken) , als daß sie den Leuten selber auf ihre Sprung ' hilft
kommen . Der Holderis -Fritz hat ihr aufgölauert? Weiden ge«
haun hat er . Wo soll einer anders Weiden haun , denn wo welche
stehn ? Das Annedorle hat Wohl auch Weiden gchaun, weil sie
immer um die Weiden herum ist gewest ? Nun begreift man Wohl,
warum das Annedorle hat gelacht , wenn'Z hat geheißen , der
Holders-Fritz lauert ihr .auf .

"
Die Heiterethei lief nach der Tür und öffnete sie so weit , als

sie sich öffnen ließ.
Schade, daß kein Maler das Mädchen sah , wie sie so schlank

und hoch an der Tür stand , mit einem Holzscheit in der ausge¬
streckten Hand den Frauen zeigend, wohin sie sollten . Die Lippen
geschlossen, daß die Farbe bis in die vollen Wangen hineinwich;
funkelnde Augen unter herabgezogenen Brauen , eine Stirn
darüber , die in ihrer Höhe und Reinheit von dem Zorne unter
ihr nichts zu wissen schien, leidenschaftslos und heiter wie der
blaue Himmel über Wetterivolken. Er hätte kein schöner Modell zu
dem Engel finden können , der di« ersten Sünder aus dem ersten
Paradiese treibt. Neben den kleinen Bewegungen ängstlicher Hyst
die gr-oßlinigL ruhige Gestalt ; Der Arm . vor der Spannung der
eigenen Kraft erbleichend , brauchte kein kriegerisch Werkzeug ; es

war ein Arm , in dessen Hand das unschuldigste Holz zum flam¬
menden Schwert werden konnte. Wenn etwas an der Heiterethei
zu oiesem Bilde gebrach , so war es der Zug mitleidigen Lächelns . .
Aber Mitleid und Lächeln im Zorne geziemt amr den Unsterb¬
lichen . Und die Heiterethei war sterblicher als andere, weil sic
mehr Leben besaß .

Die Valtinessin fuhr einige Schritte zurück vor dem Wandeln
des austreibcnden Engels , und wäre rücklings aus der Tür ge-'
fallen , wenn sie dieselbe anders als mit einer Schwenkung halb
rechts hätte passieren können. Sie verstopfte sich und den ankern
auf den Ilugenblick die Passage , so daß diese im unwillkürlichen
Wüchsn vor der Heiterethei weiter nach der Tiefe des Stübchens
zurückgedrängt wurden . Aber nur einen Augenblick . Denn sie
war tkötz ihrer Häuserbreite eine rasche Frau , wenn es sein mußte .
Erst als sie den Bereich des scheitbewaffneten Armes überschritten
hatte , fand sie den Faden ihrer Rede wieder. „Nun begreift man
wohl," chhr sie fort , indem sie draußen Front machte gegen die
Tür . als wollte sie sich mit dem Häuschen messen , „nun begreift
man wohl, wer eigentlich derjenig ist gewest , der dem anderen
ausaelauert hat. Freilich hat sie müssen lachen , wenn wir un¬
schuldigen Lämmer haben gemeint, wir müssen sie warnen vor
demjenigen, den sie selber hat verfolgt .

" .
„Ja, " sagte die Weberin, indem sie eilig bei der Heiterethei

'
votbeischlüpfend das Freie gewann, „ja weil sie selber die ganz
Gschtcht hat erfunden , daß der Holders -Fritz ihr . ans tat lauern .
Es weiß jeder, daß sie toll auf ihn ist gewest .

"
Die Tüncherin war unterdes dem Beispiel der letzten Spre¬

cherin gefolgt . Auch sie spar im Sichern , als sie begann : ,fSo was
Schreckliches ist noch nicht dagewest van einem ledigen Mädle .

"
(Fortsekunci folg ! ./
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Uarivn8tr»88v
SS .

koiavmii
M W !t .

6eö88te /iuswakil .

Kaeantiki -t bk8tk fsbrikatv
d«i ktzkrwLt bMixstvr kielskvrvedLLnx.

2uV6I-IA88ig8t6 k6PSI'LtUI'« KI-Il8t3tt6 .

Viöiimselils - kllSSteiiiinL
DISKLQi«

Vvdtzldlnsvi ,
sparte

v«i»r^»v«
sm ^eiüedLll
kür suvKS Oamsn

^llAS^ÄSStS
8t . « aller

81!ekerv1rodvn
^ 21.50 ^ 22.50

ü!v Lode

^asedeiltüollvr

ökllf .lüli ^ ks ^ ofliöki 'siitsn .

?Iii8vii8tola8 I LtrauKie ^ vi' n- 8poi-tjao!rsn
p ! Î8okmutten ^ 8tola8 8portmüirsn

S -- Ä

Mslksli8 Kobt. idöin
Karlsruhe! !. v .

vurlaoko^ tr . 97/99 lolspkon 1722
brioxen üir « pirm» äsm xsskrtsn
Publikum in gvküllix« Lrinnvrunx .

8 verirl 1 !i » v 8 M MMe Sellen W
WMllcde U«wU 8 - MiMWM : :

50 LI»»i«»«i7.I !li»i7r«Iitiri,L«>n stst. »uklsxsr.
Vs. 40 kt«sk »» ll «r» 8 « k» «all Vlnilsslsssa«

VorüS»oi!.8torö.88llb3reIieili >8kMsaerll.vM>ks88llS 3rö.V«llas»1c8L
2e !ok»»vgsn u Lostsuvors-rrsoblLgo gratis.

VIsis ^ nsrksnnusessobrvibsn . Louis -nts Lublun^sbsäiosunMN .

Oelikcrtsss -Körbe
schön garniert, in allen Preislagen.

Vollkstivss LoLLoLvn
zart und mild gesalzen, von Mk. 2— an.

R -ALSsLsvLor MK,vLsr
in allen Preislagen.

ätrOurgtt Giififtlelicl Terrine «
von u «» rv und LrSvk .

Gänseleber-Galantine und -Wurst
Gänseleber -Teigpasteten
Pommersche Gänsebrust

prima Qualität .

VssirMILsoL . KoLiLks »
von lisinplnx ; .

Portwein - Punsch
von v - 8ol »rvt « i7 Sittias

Kaiser - und Rotwein -Punsch
von Zkl« » d » « » -Düffelborf

Burgunder-Punsch v-n nr»« «*
Sellnersche und Bols -Pnnsche.

Bordeaux - , Badische , Rhein - , Süd-
und Mosel - Weine.

Brüsseler Trauben , Mandarinen,
Orangen, frische Ananas , Malaga -

und Almeria-Gold -Trauben
frische Champignons.

HufeL -KeMgeL , Austern
Lebende Kummer

empfiehlt

Herrn MMillS
Hoflieferant

110 Kaiserstruge 110
Telepho « 1042 . 757

0eui5cnenode ! ssnroottvtteiizusn
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Vereine
ünäen äis rel«t»t>»Itizx»t« , x«Sl«-

^ « »vadl bei issller snvjilkoker
LsälkHULK , NNä K1'1l8ll6I >
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- K

Max 8 « ii « S >
4S L ^ « 1SS278L :i7ShSSS 4t -S

L'svisedön ^ .älsr - uiui
Xronsnstrasss

Lu üsv LsvotklKsn vor
MsiluiLcrlitsii äsv

bLLLLll LaZ Zsäkkllst
M . .'/

^ cKk,«//

Von dvstoa 8edutir kür kvoedtv unli Laltv küsse
distst

8 eIi»kn «IIviiv8 i81riekAarll
läuft vloiti «iv uvä ülrt nicht.

ÜMäZeslrivktv «eliitknoHeuv rSoolLSLL
sists vorrLtig.

2u horisirso nur äirskt äurob

L ». L 8 . N ^ S ^ L «L88 - Larlsradv
Lsisorstrssss US, Leks Lcklsrstrssss . 752

6« . oereb. Kr. 121M.

sollen 8 iv

!8PAkvll
^

n . irstmisro in intlollovor vv«l»«sr
VLsoL « gskov, äauv iragsu 8ie

nur Look äi» patovtisrts
kver ' Llesrr - l ^inSn -

vauervkäselre
IN uUso ^Ulikükruarsil nur LU Iiudsu

M » L8 « r8t ^ . 4O
787

m üilsiisclisii
Isiäsv im ilVivtsr uv

WM" IrrLltvn Z^ N !88 VI» "HW
äs-rum dssoiis-Lso 8 itz siob rnoius

!<am6 ! kALl ' - unö fi !r8obnal ! 6N8tief6l

kabsiimarlren. k-rhsttmsrkkn.

8 « i » i - Lu »» il - 8 « Iriniii » lL
virä vsoli ssäer kkotosrupkis ungskertigt iu vor

sobövsr Xoskübrovs . 693
Vrossv ^aisvadl In rassuvovv unk I-» gor.

Z?r . VLÄHLA .ILL, koläsokmisll
225 LLt »vr »tr »»»v 225 .

V/erkstätte kür Kousrbvitsn u . ksparLMren.
es Scbmuck fsäsr /^ ti billig , s -^nksuf von sltsm Eolrt . n»

Süöstaöt .

Laden Eröffnung und
Geschäfts Empfehlung !

Meiner werten Kundschaft, sowie titl. Publikum von Karlsruhe
die ergebene Mitteilung, daß ich unterm heuttgen in meinem Haufe

8V" Marienstraße Lk "MI
einen Laden mit losen und gerahmte» Kunstblätter « eröffne»
habe.

Mein Bestrebe» wird sein, durch erstklassiges Fabrikat, reelle
Bedienung und äußerst gestellte Preise meine Kundschaft aufs beste
zu bedienen .

Kür das mir seither geschenkte Vertrauen bestens dankend,
bitte mir dasselbe auch fernerhin bewahre :: zu wolle».

, . Hochachtend

V > LVÄSIGZL
Rahmengeschäft und Kunsthandlung .

755

LvHaarkmnkh § iten -WU
wie Haarausfall , Schuppen, Flecken, Kopsjucken werden nachweislich mit
gutem Erfolg nach wtssenschastl . eigener Methode behandelt.

Von Herren Aerzten bestens empfohlen.
Atteste und Anerkennungsschreiben stehen zu Diensten. Damen- u . Herren¬

bedienung . — Anfertigung aller Haararbeiten . 747

Mur I . Hevves ,
Hcrrettstrakie 2 5, einzigste -pezialitä ! am Plutze.
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